
Gefäßvarianten erkennen und nachschlagen: Schlüsselreferenz und neue App

Eine gute Kenntnis über Gefäßvarianten
ist nicht nur für den Interventionalisten
oder die Interventionalistin wichtig,
auch für den rein diagnostisch tätigen
Radiologen oder Radiologin hat diese
eine hohe Relevanz. Ob es sich hierbei
nun um die retroaortal verlaufende Nie-
renvene vor Aortenchirurgie, die links-
seitige Vena cava superior mit dem
nicht-typisch liegenden zentralen
Venenkatheter (ZVK) oder um die aber-
rante rechte Leberarterie vor geplanter
Leberintervention handelt, so ist das
Erkennen und die Beschreibung als
Normvariante im Befund essentiell. Das
Übersehen von Gefäßvarianten kann
fatale Konsequenzen haben. So denke
man beispielsweise daran, wie die „Co-
rona mortis“ zu ihrem Namen kam
oder die möglichen Komplikationen
von HNO-chirurgischen Eingriffen bei

aberrantem Verlauf der „Arteria carotis
interna“ oder bei „kissing carotids“. Als
Interventionalist/-in hat man es schwer,
wenn man z. B. eine Notfall-Embolisa-
tion der „Arteria gastroduodenalis“ bei
aktiver Ulcusblutung durchführen soll
und sich die Arterie nicht an ihrem ge-
wohnten Platz befindet. Wo muss man
sie suchen? Bis vor wenigen Jahren
musste man noch mühsam in einzelnen
Nachschlagewerken und Veröffentli-
chungen nach der Beschreibung von
Gefäßvarianten suchen, da es keine uni-
verselle Zusammenfassung in Form ei-
nes Atlas‘ gab.

Prof. Dr. Frank Wacker, Direktor des In-
stituts für Diagnostische und Interven-
tionelle Radiologie der Medizinischen
Hochschule Hannover, hat Abhilfe ge-
schaffen, indem er das von den Anato-

men Prof. Dr. Herbert Lippert und Prof.
Dr. Reinhard Pabst im Jahre 1985 he-
rausgegebene Buch mit radiologischen
Bildbeispielen als universelles Nach-
schlagewerk für arterielle Gefäßvarian-
ten unter der Mitarbeit seines radiologi-
schen Teams neu herausgebracht hat.
Die Gefäßvarianten sind durch schema-
tische Zeichnungen und zusätzliche
Bildbeispiele aus der radiologischen
Bildgebung veranschaulicht.

Zudem gibt es seit diesem Jahr eine
neue App mit dem Titel „Vascular Va-
riants“, die als Nachschlagewerk nicht
nur für arterielle Gefäßvarianten dient.
Dr. Mareike Franke, Interventionelle Ra-
diologin in der Klinik Dr. Hancken, Sta-
de, hat aus verschiedenen verfügbaren
Quellen in über 800 anatomischen
Zeichnungen Varianten von Arterien,
Venen, Pankreasgängen und Gallengän-
gen zusammengetragen, die dann mit-
tels weniger Klicks nachgeschlagen
werden können.
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Herr Prof. Wacker, wie sind Sie zum
Experten für dieses spezielle Thema ge-
worden?

Prof. Dr. Frank Wacker: Seit ich in der
Angiografie arbeiten durfte, hat mich das
Thema interessiert. Ich denke, dass alle in
der Interventionellen Radiologie tätigen Ex-
pertinnen und Experten für Gefäßvarianten
sind. Das zeigt ja nicht zuletzt auch die tolle
App von Frau Dr. Franke, die die Notwen-
digkeit gesehen hat, die Information nahe
am Patienten und der Patientin parat zu ha-
ben. Durch die immer besseren Möglichkei-
ten der CTA und MRA ist das Thema jedoch
auch, über die Interventionelle Radiologie
und die Chirurgie hinaus, für die Diagnostik
relevant.

Was gab den Ausschlag bzw. wann hatten
Sie die Idee eine Schlüsselreferenz für ar-
terielle Gefäßvarianten zu schreiben?

Wacker: Während meiner Weiterbildung in
der Radiologie des Klinikum Steglitz der FU
Berlin habe ich das Buch von Lippert und
Pabst sehr häufig genutzt. Es hat mir oft ge-
holfen, zu verstehen, welche anatomische
Variation ich gerade angiografiert habe.
Nach meiner Berufung an die Medizinische
Hochschule Hannover habe ich die beiden
Anatomen, beide MHH Alumni, dann per-
sönlich kennen gelernt. Mit Hilfe vieler
Mitarbeitender der Radiologie und Neurora-
diologie der MHH entstand dann die Neuauf-
lage ihres Buches, angereichert mit radiolo-
gischen Abbildungen. Ich nutze das Buch
weiterhin sehr häufig, wenn es um die i. a.-

Therapie von Lebertumoren geht und
wir zum Beispiel die Aa. gastricae suchen.
Natürlich haben wir mit dem C-Arm-CT in-
zwischen aber auch hervorragende Möglich-
keiten, in der Angiografie Gefäße und Paren-
chym dreidimensional in hoher Auflösung
darzustellen und so Komplikationen zu ver-
meiden.

Frau Dr. Franke, wie sind Sie auf die Idee
gekommen, Gefäßvarianten als Nachschla-
ge-App zusammenzutragen? Was war Ihre
Motivation?

Dr. Mareike Franke: Auch ich habe mich
schon sehr früh für Gefäßvarianten interes-
siert. Bereits im Studium habe ich gerne das
Kleingedruckte in den Anatomiebüchern
über die Normabweichungen gelesen. Na-
türlich kenne ich die neu herausgebrachte
hervorragende Schlüsselreferenz von den
Herren Professoren Wacker, Lippert und
Pabst. Das Exemplar in unserer Abteilung
ist jedoch immer verschwunden, wenn
man mal etwas nachschlagen will. Irgend-
wer hat es sich immer „ausgeliehen“, da
man das Buch insbesondere beim Befunden
super als Nachschlagewerk nutzen kann.
Somit habe ich mir gedacht, dass es doch
praktisch wäre, ein Nachschlagewerk auf
dem Handy als App ganz unkompliziert im-
mer zur Verfügung zu haben. Und da ich
2019 schon eine App über Abkürzungen
und Akronyme in der Interventionellen Ra-
diologie herausgebracht habe, dachte ich
mir, das mache ich jetzt!

Es gibt in der Literatur je nach Quelle ganz
unterschiedliche Angaben bezüglich der
Inzidenz von Gefäßvarianten. Herr Prof.
Wacker, wie sind Sie beim Verfassen des
Buches also vorgegangen?

Wacker: Die Angaben der Häufigkeiten
der arteriellen Varianten sind in der Tat
eine große Herausforderung. In der Litera-
tur existieren Ergebnisse anatomischer Dis-
sektionen, aber auch Erkenntnisse aus an-
giografischen Untersuchungen ex vivo und
in vivo mit unterschiedlichen Techniken,
bei Kranken und Gesunden, aus unter-
schiedlichen Regionen der Welt. Dies verur-
sacht eine Verzerrung der Stichproben. Wir
haben versucht, vorwiegend die Zahlen aus
größeren Studien zusammenzufassen, aber
für einige Gefäßregionen liegen nur Fallbe-
richte über seltene Varianten vor.

Frau Dr. Franke, wie sind Sie bei der Erstel-
lung der App vorgegangen?

Franke: Als erstes musste ich mir natürlich
überlegen, wie ich die Gefäßvarianten dar-
stellen wollte. Da ich nicht nur Gefäßvaria-
nten in die App aufnehmen wollte, sondern
auch Abbildungen von Arealen, die in den
gängigen Anatomieatlanten nicht so gut
beleuchtet werden – als Beispiel zu nennen
sind hier die kleinen Kollateralen zwischen
dem Stromgebiet der Arteria carotis interna
und externa auf Höhe der Schädelbasis –,
habe ich mir überlegt, dass ich die Abbil-
dungen selber zeichnen möchte, um auch
solche Regionen in möglichst einfacher
Weise begreifbar zu machen. Wie auch in
der Schlüsselreferenz habe ich Häufigkeits-
angaben zu den Varianten gemacht – so-
weit ich sie denn in der Literatur gefunden
habe – und habe mich hier an den Studien
mit größeren Fallzahlen oder an den Klassi-
fikationen orientiert, die sich in der radiolo-
gischen Community durchgesetzt haben.
Letztendlich bin ich die Literatur durchge-
gangen und habe mir – wenn möglich aus
Primärquellen – die Informationen zusam-
mengesucht und dann die entsprechenden
Zeichnungen angefertigt. Diese habe ich
dann zusammen mit den entsprechenden
Erklärungen in eine Datenbank eingefügt,
die der App zugrunde liegt. Neben arteriel-
len Varianten sind übrigens auch Varianten
von Venen, Gallengängen oder Pankreas-
gängen in der App nachzuschlagen.

Prof. Dr. Frank Wacker Dr. Mareike Franke
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Frau Dr. Franke, wird die App laufend ak-
tualisiert oder erweitert und falls ja: Was
ist für die nächsten Updates geplant?

Franke: Die App soll in regelmäßigen Ab-
ständen aktualisiert werden, denn man fin-
det ja immer wieder neue Gefäßvarianten,
die man noch mit in die Datenbank aufneh-
men kann. Zudem funktioniert der Suchal-
gorithmus in meiner App aktuell so, dass
man den Namen des Gefäßes auf Latein
oder Englisch eingeben kann und dann zu
den entsprechenden Abbildungen über Va-
rianten oder die Normalanatomie kommt.
Das heißt, man muss schon wissen, was
man sucht. In einem zukünftigen Update
möchte ich gerne diesen Suchalgorithmus
erweitern, sodass man in der App die ver-
schiedenen anatomischen Regionen und
Gefäßtypen nach Variationen durchstöbern
kann. Selbstverständlich bin ich auch im-
mer offen für Verbesserungsvorschläge
von Kolleginnen und Kollegen und würde
mich freuen, wenn ich Rückmeldung zur
App bekommen würde – eine E-Mail-Adres-
se ist im Impressum der App angegeben.
Darüber hinaus bin ich auch offen für weite-
re Projekte zu Gefäßvarianten.

Herr Prof. Wacker, wird es eine zweite Auf-
lage Ihres Buches geben oder was sind Ihre
nächsten Projekte auf diesem Gebiet?

Wacker: Aktuell ist das noch nicht geplant.
Großartig wäre es natürlich, wenn Kollegin-
nen und Kollegen in der DeGIR, angeregt
durch die Nutzung der App oder durch die
Lektüre des Atlas‘, uns CTA-, MRA- oder
DSA-Bilder von anatomischen Varianten zu-
senden. Dies würde uns sicher motivieren,
an eine erneute Auflage des Buches zu den-
ken, denn nicht von allen Varianten haben
wir radiologische Bilder gefunden. Gerne
binden wir auch Expertinnen und Experten
für bestimmte Gefäßterritorien mit ent-
sprechendem Bildmaterial ein. Wir freuen
uns zudem immer über die Zusendung von
neuen Publikationen zu arteriellen Varia-
nten. Ihre Frage zur Häufigkeit nochmal
aufgreifend sind wir natürlich auch sehr
gerne bereit, Diskussionen über Häufigkei-
ten und klinische Relevanz von Varianten
zu führen.

Vielen Dank für das Gespräch!

Das Buch ist deutscher und englischer

Sprache im Thieme-Verlag erhältlich:

Arterial Variations in Humans: Key Refe-

rence for Radiologists and Surgeons

2017

ISBN: 978-3-13-200471-9

Atlas der arteriellen Variationen: Klassifi-

kation und Häufigkeit 2018

ISBN: 978-3-13-172961-3

Die App steht kostenfrei zum

Download zur Verfügung:

Vascular Variants: 800 + anatomical

illustrations for vascular variants at your

fingertips.

Android: https://play.google.com/

store/apps/details?id=com.n53stu

dios.vascularvariations

iOS https://apps.apple.com/app/id

1533515801

Das Interview führte Dr. Kerstin Westphalen,
DeGIR-Lenkungsgruppe Öffentlichkeitsarbeit.
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https://play.google.com/store/apps/details?id=com.n53studios.vascularvariations
https://play.google.com/store/apps/details?id=com.n53studios.vascularvariations
https://play.google.com/store/apps/details?id=com.n53studios.vascularvariations
https://play.google.com/store/apps/details?id=com.n53studios.vascularvariations
https://apps.apple.com/app/id1533515801
https://apps.apple.com/app/id1533515801
https://apps.apple.com/app/id1533515801
http://www.neurorad.de

